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Ettlingen-Schöllbronn, Unterer Henkling

Biotoptypen - Bestand

06.12.2024CL

Stadt Ettlingen,
Bebauungsplan
"Unterer Henkling"

Plangebiet

Flurstück

Biotoptyp

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte (mit
Streuobstbestand)

33.43 Magerwiese mittlerer Standorte (mit
Streuobstbestand)

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke,
Kies oder Schotter

60.50 Kleine Grünfläche

60.60 Garten
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Ettlingen-Schöllbronn, Unterer Henkling

Bodentypen - Bestand

06.12.2024CL

Stadt Ettlingen,
Bebauungsplan
"Unterer Henkling"

Plangebiet

Flurstück

Bodentyp

b25 - Parabraunerde, oft pseudovergleyt u. w.

b71 - Pseudogley-Braunerde u. w.

b76 - Podsolige Parabraunerde

Siedlungsböden

Versiegelte Fläche
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MaÇnahme Nr. 

Waldrefugium 11: Hardtwald Distr.5, Oberer Plom Abt. 6 OEK-W011 

Eingebuchte ¥kokontomaÇnahme 

 
Fªche Waldrefugium mit Habitatbaumgruppen  
(Quelle: Forstabteilung Stadt Ettlingen) 

Wert = 44.000 ¥P 

Waldentwicklungstyp, Altersstufe, Beschreibung 

h V ï WET: Bunt-Lb 
Ungleichaltriger Bu, Ei, HBu Mischbestand 

Gemarkung, Gewann, Flurst¿ck-Nr.  

Ettlingen (3560), Flst. 7602/0 

Eigent¿mer  Zustªndiges Fachamt 

Landkreis, Stadt Ettlingen Forstabteilung 

Umsetzungsdatum Umsetzung gepr¿ft 

2012 - 2018 20.05.2019 

MaÇnahmenbeschreibung und Begr¿ndung 

Waldrefugien sind das flªchenmªÇig grºÇte Schutzelement des Alt - und Totholzkonzepts Baden-W¿rt-
temberg. Sie dienen der Sicherung von Alt - und Totholz bewohnenden Arten vorwiegend im Bereich alter 
Wªlder mit ununterbrochener Habitattradition in einem rªumlich-funktionalen Verbund. Es handelt sich 
hierbei um i.d.R. 1 bis 3 ha groÇe Waldflªchen im Wirtschaftswald, die auf Dauer nicht genutzt und ihrer 
nat¿rlichen Entwicklung ¿berlassen werden. Waldrefugien werden im Zuge der Forsteinrichtung karto-
grafisch als Nichtwirtschaftswald erfasst und in ihrem Zustand beschrieben. Eine MaÇnahmenplanung 
erfolgt nicht.  

Die  Habitatbaumgruppen werden nach ihrer Alterung und der anschlieÇenden Zersetzung des entstehen-
den Totholzes an anderen Stellen neu ausgewiesen (Ădynamisches Modellñ). Durch die Kombination 
unterschiedlich groÇer Flªchen und Gruppen entstehen auf der ganzen Waldflªche verteilt Inseln mit alten 
und absterbenden Bªumen, seltenen Einzelbaumstrukturen (sogenannten Baummikrohabitaten) und 
erhºhten Mengen an stehendem und liegendem Totholz. Die  Flªchenauswahl orientiert sich an bekann-
ten Vorkommen seltener und gesch¿tzter Arten, an noch vorhandenen sehr alten Wªldern, wichtigen 
Habitatstrukturen und weiteren forstlichen und ºkologischen Parametern. 

Ziele bei der Ausweisung von Waldrefugien: 
¶ Flªchige Erhaltung und Entstehung von (Ur-) Altbaum-Strukturen und Baum-Mikrohabitaten  
¶ Flªchige Erhaltung und Entstehung von (starkem) Totholz  
¶ Nat¿rliche Waldentwicklung bis zur (kleinflªchigen) Zerfallsphase  
¶ Nat¿rliche Entstehung von L¿cken  
¶ Schaffung von Ăunber¿hrtenñ Rªumen im Wald  
¶ Sicherung von Ăhot spotsñ, Erhaltung von Quellpopulationen gefªhrdeter und seltener Arten  
¶ Vernetzungs-/Trittsteinfunktion  

!ƴƳŜǊƪǳƴƎŜƴ 
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MaÇnahmenbewertung und Zuordnung Nr. 

Waldrefugium 11: Hardtwald Distr.5, Oberer Plom Abt. 6 OEK-W011 

Zustand, ºkologische Aspekte: 

Bu-Stangenholz im Osten, HBu-Altholz an drei Orten, HBu-Altholz ï Ei und Bu in horstweiser Mischung im 
Osten ï HBu schlechtformig ï Waldrefugium ï Bodendecke vergrast 
keine Naturverj¿ngung 
 
Anzahl der Habitatbaumgruppen bis 500 m Entfernung = 0 

Altersstufe, Baumarten und Flªchen: 

AST Flªche BA-Anteil dGz 100 Gef¿geziffer 

  ha BA % Vfm/J/ha  

V 1,1 HBu 50 4 221 

  Bu 30 6  

  Ei 20 5  

gesamt 1,1     
 

Standort, Waldfunktionen, Biotope: 

Standort WFK Biotope 

S(his) E1 0013 
Wald mit 

sch¿tzenswer-
ten Tierarten 

IS(his) SW  

ksSB LSG  

 I  

 K  

 NP  
 

¥kokontofªhigkeit von Waldrefugien: 

Nach der ¥kokonto-Verordnung (¥KVO) v. 19.12.2010, Anlage 1 Nr. 1 sind Waldrefugien nur 
ºkokontofªhig, sofern sie dem Alt - und Totholzkonzept von Forst-BW entsprechen. Das bedeutet:  
- Waldrefugien werden nach den im Alt - und Totholzkonzept (ForstBW, 2016) aufgelisteten    
  Auswahlkriterien ausgewªhlt, die Kriterien kºnnen einzeln oder in Kombination herangezogen werden. 
- Waldrefugien haben eine zusammenhªngende MindestgrºÇe von 1 ha, werden bestandsscharf  
  abgegrenzt und kartographisch erfasst. 
- Im rªumlichen Verbund zu den Waldrefugien werden Habitatbaumgruppen entsprechend den Hinweisen  
  im Alt - und Totholzkonzept und im Zuge des Hiebsfortschrittes ausgewiesen und kartographisch erfasst. 

Berechnung des Kompensationswertes: 

Die Bewertung von Waldrefugien erfolgt nach der ¥KVO Anlage 2 zu Ä 8, Nr. 1.3.2:  
ĂDie Schaffung von Bannwªldern und Waldrefugien wird einmalig mit 4 ¥kopunkten je Quadratmeter 
bewertet. Eine zusªtzliche Bewertung von Biotoptypen findet nicht statt.ñ 

4 ¥P/m2 x 11.000 m2 =         

Genehmigung der unteren Naturschutzbehºrde 

Kompensationswert gesamt:   

erteilt am: 30.10.2023         

= 44.000 ¥P 

Zuordnung zu Eingriff: 

Bebauungsplan xxx 
Satzungsbeschluss vom xxx 

¥kopunkte und Anteil: 

Abbuchung 
= x % 

= xxx ¥P 

Verbleibende ¥kopunkte 

 

 

Restguthaben = xxx ¥P 
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MaÇnahme Nr. 

Waldrefugium 12: Hardtwald Distr.5, Unterer Plom Abt. 7 OEK-W012 

Eingebuchte ¥kokontomaÇnahme  

 
Fªche Waldrefugium mit Habitatbaumgruppen  
(Quelle: Forstabteilung Stadt Ettlingen) 

Wert = 112.000 ¥P 

Waldentwicklungstyp, Altersstufe, Beschreibung 

h W ï WET: Bunt-Lb 
Stufiger Mischbestand mit HBu, TKr, Bah, Ei, Bu, Kie 

Gemarkung, Gewann, Flurst¿ck-Nr.  

Ettlingen (3560), Flst. 7602/0 

Eigent¿mer  Zustªndiges Fachamt 

Landkreis, Stadt Ettlingen Forstabteilung 

Umsetzungsdatum Umsetzung gepr¿ft 

2012 - 2018 20.05.2019 

MaÇnahmenbeschreibung und Begr¿ndung 

Waldrefugien sind das flªchenmªÇig grºÇte Schutzelement des Alt - und Totholzkonzepts Baden-W¿rt-
temberg. Sie dienen der Sicherung von Alt - und Totholz bewohnenden Arten vorwiegend im Bereich alter 
Wªlder mit ununterbrochener Habitattradition in einem rªumlich-funktionalen Verbund. Es handelt sich 
hierbei um i.d.R. 1 bis 3 ha groÇe Waldflªchen im Wirtschaftswald, die auf Dauer nicht genutzt und ihrer 
nat¿rlichen Entwicklung ¿berlassen werden. Waldrefugien werden im Zuge der Forsteinrichtung karto-
grafisch als Nichtwirtschaftswald erfasst und in ihrem Zustand beschrieben. Eine MaÇnahmenplanung 
erfolgt nicht.  

Die  Habitatbaumgruppen werden nach ihrer Alterung und der anschlieÇenden Zersetzung des entstehen-
den Totholzes an anderen Stellen neu ausgewiesen (Ădynamisches Modellñ). Durch die Kombination 
unterschiedlich groÇer Flªchen und Gruppen entstehen auf der ganzen Waldflªche verteilt Inseln mit alten 
und absterbenden Bªumen, seltenen Einzelbaumstrukturen (sogenannten Baummikrohabitaten) und 
erhºhten Mengen an stehendem und liegendem Totholz. Die  Flªchenauswahl orientiert sich an bekann-
ten Vorkommen seltener und gesch¿tzter Arten, an noch vorhandenen sehr alten Wªldern, wichtigen 
Habitatstrukturen und weiteren forstlichen und ºkologischen Parametern. 

Ziele bei der Ausweisung von Waldrefugien: 
¶ Flªchige Erhaltung und Entstehung von (Ur-) Altbaum-Strukturen und Baum-Mikrohabitaten  
¶ Flªchige Erhaltung und Entstehung von (starkem) Totholz  
¶ Nat¿rliche Waldentwicklung bis zur (kleinflªchigen) Zerfallsphase  
¶ Nat¿rliche Entstehung von L¿cken  
¶ Schaffung von Ăunber¿hrtenñ Rªumen im Wald  
¶ Sicherung von Ăhot spotsñ, Erhaltung von Quellpopulationen gefªhrdeter und seltener Arten  
¶ Vernetzungs-/Trittsteinfunktion  

!ƴƳŜǊƪǳƴƎŜƴ 
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MaÇnahmenbewertung und Zuordnung Nr. 

Waldrefugium 12: Hardtwald Distr.5, Unterer Plom Abt. 7 OEK-W012 

Zustand, ºkologische Aspekte: 

HBu-Baumholz ï in Einzelmischung, in truppweiser Mischung ï stufig ï sLb schlechtformig, HBu 
schlechtformig ï Waldrefugium 
 
Anzahl der Habitatbaumgruppen bis 500 m Entfernung = 2 

Altersstufe, Baumarten und Flªchen: 

AST Flªche BA-Anteil dGz 100 Gef¿geziffer 

  ha BA % Vfm/J/ha  

WE 2,8 HBu 55 5 212 

  TKr 15 3  

  Bah 10 6  

  Ei 10 5  

  Bu 5 7  

  Kie 5 7  

gesamt 2,8     
 

Standort, Waldfunktionen, Biotope: 

Standort WFK Biotope 

S(his) I  

ksSB W  

(wf)IS E1  

 LSG  

 K  
 

¥kokontofªhigkeit von Waldrefugien: 

Nach der ¥kokonto-Verordnung (¥KVO) v. 19.12.2010, Anlage 1 Nr. 1 sind Waldrefugien nur 
ºkokontofªhig, sofern sie dem Alt - und Totholzkonzept von Forst-BW entsprechen. Das bedeutet:  
- Waldrefugien werden nach den im Alt - und Totholzkonzept (ForstBW, 2016) aufgelisteten    
  Auswahlkriterien ausgewªhlt, die Kriterien kºnnen einzeln oder in Kombination herangezogen werden. 
- Waldrefugien haben eine zusammenhªngende MindestgrºÇe von 1 ha, werden bestandsscharf  
  abgegrenzt und kartographisch erfasst. 
- Im rªumlichen Verbund zu den Waldrefugien werden Habitatbaumgruppen entsprechend den Hinweisen  
  im Alt - und Totholzkonzept und im Zuge des Hiebsfortschrittes ausgewiesen und kartographisch erfasst. 

Berechnung des Kompensationswertes: 

Die Bewertung von Waldrefugien erfolgt nach der ¥KVO Anlage 2 zu Ä 8, Nr. 1.3.2:  
ĂDie Schaffung von Bannwªldern und Waldrefugien wird einmalig mit 4 ¥kopunkten je Quadratmeter 
bewertet. Eine zusªtzliche Bewertung von Biotoptypen findet nicht statt.ñ 

4 ¥P/m2 x 28.000 m2 =         

Genehmigung der unteren Naturschutzbehºrde 

Kompensationswert gesamt:   

erteilt am: 30.10.2023       

= 112.000 ¥P 

Zuordnung zu Eingriff: 

Bebauungsplan xxx 
Satzungsbeschluss vom xxx 

¥kopunkte und Anteil: 

Abbuchung 
= x % 

= xxx ¥P 

Verbleibende ¥kopunkte 

 

 

Restguthaben = xxx ¥P 
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MaÇnahme Nr. 

Waldrefugium 13: Hardtwald Distr.5, Seebruch Abt. 10 OEK-W013 

Eingebuchte ¥kokontomaÇnahme  

 
Fªche Waldrefugium mit Habitatbaumgruppen  
(Quelle: Forstabteilung Stadt Ettlingen)  

Wert = 52.000 ¥P 

Waldentwicklungstyp, Altersstufe, Beschreibung 

h W ï WET: Bunt-Lb 
Mischwald mit HBu, Ei, Sah, Rob 

Gemarkung, Gewann, Flurst¿ck-Nr.  

Ettlingen (3560), Flst. 7602/0 

Eigent¿mer  Zustªndiges Fachamt 

Landkreis, Stadt Ettlingen Forstabteilung 

Umsetzungsdatum Umsetzung gepr¿ft 

2012 - 2018 20.05.2019 

MaÇnahmenbeschreibung und Begr¿ndung 

Waldrefugien sind das flªchenmªÇig grºÇte Schutzelement des Alt - und Totholzkonzepts Baden-W¿rt-
temberg. Sie dienen der Sicherung von Alt - und Totholz bewohnenden Arten vorwiegend im Bereich alter 
Wªlder mit ununterbrochener Habitattradition in einem rªumlich-funktionalen Verbund. Es handelt sich 
hierbei um i.d.R. 1 bis 3 ha groÇe Waldflªchen im Wirtschaftswald, die auf Dauer nicht genutzt und ihrer 
nat¿rlichen Entwicklung ¿berlassen werden. Waldrefugien werden im Zuge der Forsteinrichtung karto-
grafisch als Nichtwirtschaftswald erfasst und in ihrem Zustand beschrieben. Eine MaÇnahmenplanung 
erfolgt nicht.  

Die  Habitatbaumgruppen werden nach ihrer Alterung und der anschlieÇenden Zersetzung des entstehen-
den Totholzes an anderen Stellen neu ausgewiesen (Ădynamisches Modellñ). Durch die Kombination 
unterschiedlich groÇer Flªchen und Gruppen entstehen auf der ganzen Waldflªche verteilt Inseln mit alten 
und absterbenden Bªumen, seltenen Einzelbaumstrukturen (sogenannten Baummikrohabitaten) und 
erhºhten Mengen an stehendem und liegendem Totholz. Die  Flªchenauswahl orientiert sich an bekann-
ten Vorkommen seltener und gesch¿tzter Arten, an noch vorhandenen sehr alten Wªldern, wichtigen 
Habitatstrukturen und weiteren forstlichen und ºkologischen Parametern. 

Ziele bei der Ausweisung von Waldrefugien: 
¶ Flªchige Erhaltung und Entstehung von (Ur-) Altbaum-Strukturen und Baum-Mikrohabitaten  
¶ Flªchige Erhaltung und Entstehung von (starkem) Totholz  
¶ Nat¿rliche Waldentwicklung bis zur (kleinflªchigen) Zerfallsphase  
¶ Nat¿rliche Entstehung von L¿cken  
¶ Schaffung von Ăunber¿hrtenñ Rªumen im Wald  
¶ Sicherung von Ăhot spotsñ, Erhaltung von Quellpopulationen gefªhrdeter und seltener Arten  
¶ Vernetzungs-/Trittsteinfunktion  

!ƴƳŜǊƪǳƴƎŜƴ 
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MaÇnahmenbewertung und Zuordnung Nr. 

Waldrefugium 13: Hardtwald Distr.5, Seebruch Abt. 10 OEK-W013 

Zustand, ºkologische Aspekte: 

HBu-Baumholz ï locker ï Ei in Einzelmischung - HBu schlechtformig ï Waldrefugium 
tiefer Graben 
 
FFH-Gebiet ĂHardtwald zwischen Karlsruhe und Muggensturm 
Lebensstªtten von Bachsteinfledermaus, GroÇes Mausohr, Gr¿nes Besenmoos, Heldbock, Hirschkªfer 
 
Anzahl der Habitatbaumgruppen bis 500 m Entfernung = 0 

Altersstufe, Baumarten und Flªchen: 

AST Flªche BA-Anteil dGz 100 Gef¿geziffer 

  ha BA % Vfm/J/ha  

W 1,3 HBu 65 5 231 

  Ei 20 6  

  SAh 10 6  

  Rob 5 6  

gesamt 1,3     
 

Standort, Waldfunktionen, Biotope: 

Standort WFK Biotope 

ksSB K 6202 
FlieÇgewªsser 
mit naturnaher 
Begleitvege-
tation 

SL E1  

wfSL I  

 W  

 LSG  
 

¥kokontofªhigkeit von Waldrefugien: 

Nach der ¥kokonto-Verordnung (¥KVO) v. 19.12.2010, Anlage 1 Nr. 1 sind Waldrefugien nur 
ºkokontofªhig, sofern sie dem Alt - und Totholzkonzept von Forst-BW entsprechen. Das bedeutet:  
- Waldrefugien werden nach den im Alt - und Totholzkonzept (ForstBW, 2016) aufgelisteten    
  Auswahlkriterien ausgewªhlt, die Kriterien kºnnen einzeln oder in Kombination herangezogen werden. 
- Waldrefugien haben eine zusammenhªngende MindestgrºÇe von 1 ha, werden bestandsscharf  
  abgegrenzt und kartographisch erfasst. 
- Im rªumlichen Verbund zu den Waldrefugien werden Habitatbaumgruppen entsprechend den Hinweisen  
  im Alt - und Totholzkonzept und im Zuge des Hiebsfortschrittes ausgewiesen und kartographisch erfasst. 

Berechnung des Kompensationswertes: 

Die Bewertung von Waldrefugien erfolgt nach der ¥KVO Anlage 2 zu Ä 8, Nr. 1.3.2:  
ĂDie Schaffung von Bannwªldern und Waldrefugien wird einmalig mit 4 ¥kopunkten je Quadratmeter 
bewertet. Eine zusªtzliche Bewertung von Biotoptypen findet nicht statt.ñ 

4 ¥P/m2 x 13.000 m2 =         

Genehmigung der unteren Naturschutzbehºrde 

Kompensationswert gesamt:   

erteilt am: 30.10.2023    

= 52.000 ¥P 

Zuordnung zu Eingriff: 

Bebauungsplan xxx 
Satzungsbeschluss vom xxx 

¥kopunkte und Anteil: 

Abbuchung 
= x % 

= xxx ¥P 

Verbleibende ¥kopunkte 

 

 

Restguthaben = xxx ¥P 

 


